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en Deutſchland. 

Berlin, 9. Februar. Aus dem Artikel 
ger füngſten Nummer der „Prov.⸗Korr.“, welche 
on Neuem dle Bedeutung des königlichen Erlaſſes 
ervorhebt, konſtruirt man ſich auf einigen Seiten 
nen Hergang, wonaach zwei verſchiedene Entwürfe 
es Erlaſſes vorgelegen hätten und derjenige des 
Puttkamer den Vorzug erhalten habe. 
iefe und ähnliche Annahmen haben nicht den klein ⸗ 
hen Schatten einer thatſächlichen Begründung. Wenn 
5 „Prov.⸗Korr.“ wiederholt auf den königlichen 
Erlaß zurückkommt, fo geſchieht es, weil fie die Be⸗ 
beutung dieſer Kundgebung von allerhöchſter Stelle 
imd die Zugeſtändniſſe, welche ſelbſt die liberalen 
ßührer und die liberale Preſſe bei dieſer Gelegen⸗ 
eit zu machen ſich genöthigt ſahen, nicht in Ver⸗ 
ſſenheit gerathen laſſen will. 

Dem Telegramm, daß Herr v. Schlözer in⸗ 
bitt jet, Ah in Rom auf Prinzipienfragen nicht 
einzulafien, bis die Berathung über die lirchliche 
Borlage im Landtage beendet ſei, fügt die katho⸗ 
he Preſſe hinzu: man vergeſſe, daß Rom war⸗ 
kn könne. Ob die Mittheilung des Telegramms 
ichtig iſt, jet dahingeſtellt; aber jedenfalls ſcheinen 
4% die faktiſchen Uebelſtände in der katboliſchen Kirche 

jo ſchlimm nicht zu fein, wie man ſie von katho⸗ 

Hier Seite ſtets darſtellt, wenn Rom jo ruhig 

warten kann. Man traut offenbar der Regterung 

in größeres Intereſſe für die katholiſche Bevölke⸗ 
zu als der Kurie. ; 3 
Die Mittheilung, daß dem in das Miniſte⸗ 
des Innern eingetretenen Landrath von Bitter 
im le weitere Bearbeitung der Verwaltungsreform über 
l- agen ſei, iſt krrthümlich. 8 
E Der Provinzial⸗Landtag für die Provinz Sach⸗ 
OR wird vorausſichtlich Anfangs März, der für 

175 arpreußen gegen Mitte März berufen werden. 

10 Berlin, 10. Februar. Es iſt ganz inter⸗ 


im 
eine 


5 Jant zu leſen, wie man in Oeſterreich die preu⸗ſich Pius IX. zum Vorbild nimmt. Fürſt Bismark 
e⸗ iſche Kirchenvorlage beurtheilt und geben wir in hat den Kampf mit Rom von jeher nicht nach kul⸗ 
en lolgendem die Aeußerungen des Wiener „Fr.⸗Bl.“ turellen oder konfeſſtonellen, ſondern nach polltiſchen 
n e eder 5 £ Geſichtspunkten beurtheilt. „Es handelt ih”, ſagte 
2 Während ſich der ehemalige General im preu- er in einer ſeiner epochalen Reden, durch welche er 
n= 0 Han Kulturk impf, Dr Falk, auf dem Wege nach die Nothwendigkeit energiſcher Maßnahmen gegen 
n Hamm befindet, um das Chefpräſtdlum des dortigen die römiſchen Prätenſtonen begründete, „es handelt 
en weſtfäliſchen Oberlandesgerichtes zu übernehmen, ſich nicht um den Kampf einer evangeliſchen Dy⸗ 
I- wird an der Stätte feiner früheren Triumphe, im naſtle gegen die katholiſche Kirche, es handelt ſich 
m Preußiſchen Abgeordnetenhauſe, ſtreuges Gericht über nicht um den Kampf zwiſchen Glauben und Un⸗ 
fein Werk, Die Maigeſetzgebung, gehalten. Wie fih | glauben, es handelt ſich um den uralten Macht⸗ 
n doch die Zeiten geändert haben. Verſtummt find ſtreit, der jo alt iſt wie das Menſchengeſchlecht, um 
0 die Lobgeſänge auf den „Edelfalken“, auf den] den Machtſtreit zwiſchen Königthum und Prieſter⸗ 
15 „Moltke des Kulturkampfes“, der durch die Beſie⸗ thum, den Machtſtreit, der viel älter iſt, als die 
af gung Roms vollenden werde, was Moltke durch Erſcheinung unſeres Erlöſers in dleſer Welt. Das 
1 25 Niederwerfung Frankreichs begonnen habe. Papſtthum iſt eine politiſche Macht von jeher ge- 
n Kaum daß noch ein alter Freund zur persönlichen weſen, die mit der größten Entſchiedenheit und dem 
Gertheldigung des einſt jo bochgeprieſenen Mannes größten Erfolge in die Verhältniſſe dieſer Welt ein- 
25 das Wort ergreift, ſein Werk vertheioigt Niemand gegriffen hat, die dieſe Eingriffe erſtrebt und zu 
. aehr. Alle Parteien find heute einig, daß die ihrem Programm gemacht hat. Die Programme 
5 Maigejehgebung ihren Zweck nicht erfüllt hat. So ſind bekannt. Das Ziel, welches der päpftlichen 
5 db auch die Anſichten über Das, was an dle Gewalt ununterbrochen vorſchwebte, das Programm, 
le |) Pelle der Malgeſetze treten ſoll, auseinandergehen, das zur Zeit der mittelalterlichen Kaiſer ſeiner Ver⸗ 
arüber, daß der Kulturkampf Niemandem und am wirklichung nahe war, iſt die Unterwerfung der 
1 beenigſten dem Staate Segen gebracht hat, herrſcht weltlichen Gewalt unter die geiſtliche, ein eminent 
\ aum noch eine Meinungsverſchiedenheit. So er- politiſcher Zweck, ein Streben, welches aber ſo alt 
ß ob ſich denn auch in der geftern und heute im iR, wie die Menſchheit.“ Weil dieſer Kampf, 
9 reußiſchen Abgeordnetenhauſe geführten Debatte führte Fürſt Bismarck weiter aus, ein politiſcher 
5 eine Stimme für die unveränderte Beibehaltung der Kampf ſei, müſſe er auch als folder beurtheilt 
| Falk'ſchen Geſetze. Worüber man firitt, war, ob] werden; er habe „feine Bündniſſe, ſeine Frie⸗ 
die von der Regierung vorgeſchlagenen Aenderungen] deneſchlüſſe, ſeine Haltepunkte, ſeine Waſfſenſtill⸗ 
n als Verbeſſerungen zu betrachten ſeien; dieſe Frage ſtände.“ 

3 Wurde ſowohl von liberaler wie von ultramontaner Wer die neueſte preußiſche Kirchenvorlage im 
: Seite entſchieden vernelnt, während ſich die Kon⸗ Lichte dieſer vor bald neun Jahren geſprochenen 
K ſervattven und namentlich die Freikonſervativen Worte betrachtet, kann über den wahren Charalter 
5 r zu einem ſehr ſtark verklauſulirten Ja auf- der darin enthaltenen Beſtimmungen, namentlich 
5 f über den Zweck der diskretionären Vollmachten nicht 
8 | Wogegen ſich bie Ulramentanen und die Li- wohl zweifelhaft jein. Fürſt Bismarck hält die Zeit 
j alen in gleicher Weije ſträuben, das iſt das zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes für günſtig, 
5 ſtem der biskretionären Vollmachten. Sind die aber er iſt gegen eine radikale Umgeſtaltung der 
; eſetze ſchlecht, fo erklären die Einen wie die An⸗ Kirchengeſetzgebung, weil er trotz der friedlichen Ge⸗ 
„dann ſchaffe man fie ab, oder revidire ſief ſinnungen des gegenwärtigen Papſtes dem Frieden 
indeſtens; der Regierung, wie fie verlangt, be⸗ nicht traut. Ganz beſonders ift dies gegenüber den 
t glich der wichtigſten Punkte die Vollmacht zu er- Zuſtänden in Polen der Fall, wo die latholiſche 
e en, die Geſetze je nach ihrem Gutdünken an⸗ Geiſtlichkeit nach wie vor die nationalen polniſchen 
f zuwenden oder nicht, das je, ſetzt man hinzu, un⸗Aſpirationen unterſtützt. Wer ſich erinnert, daß vor 
5 Möglich, denn es würde damit ein Syſtem mini⸗ zehn Jahren die ſtaatsgefährliche Verquickung des 
t rleller Willkür inaugurirt, das eines Rechtsſtaates Polenthums mit dem Ultramontanismus den erſten 
r würdig ſei. In der That ſtellt die Regierung Anſtoß zu der Reoiſion der preußiſchen Kirchenge⸗ 
r rade mit dieſer Forderung an le Legislative eine ſetzgebung gab, der wird den geftrigen Bemerkungen 
- Inente Vertrauensfrage, deren unbedingte Be⸗ des Kultusminiſters von Goßler über die Hoffnun⸗ 
bung, da ſowohl die Liberalen wie die Klerikalen gen und Ausſichten der polniſchen Bewegung be⸗ 

h en Mißtrauen erfüllt find, ſehr unmahricheinlich |jonvere Wichtigfeit beimeſſen. 
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iſt. Die Liberalen, wenigſtens die Fortſchrittler und 
Sezeſſioniſten, fürchten, daß Fürſt Bismarck dit dis⸗ 
kretionären Vollmachten benußen werde, um unter 
dem Druck derſelben die Ultramontanen je nach Be⸗ 
darf für ſeine don den Liberalen bekämpften Pläne 
auszuſpielen, während die Klerikalen beſorgen, daß 
auf Grund der Vollmachten der Kirche uur Schein⸗ 
konzeſſionen eingeräumt würden, Konzeſſtonen, die 
nicht nur von Fall zu Fall verſchieden ſein dürften, 
ſondern auch jeden Augenblick wieder zurückgezogen 
werden könnten. Windthorſt gab der Stimmung 
ſeiner Parteigenoſſen gewiß den richtigen Ausdruck, 
als er ſagte: „Wir haben nicht zehn Jahre ge⸗ 
kämpft, um uns ſchließlich der Gnade eines unge⸗ 
wiſſen Miniſteriums zu überliefern. Kommt etwa 
der jetzige Oberlaudes erichtspräſident Falk aus dem 
Gerichtsdepoſttorio wieder hervor auf den Mi⸗ 
niſterſtuhl, dann haben wir wieder die ganze Be⸗ 
ſcheerung.“ 

Die Sorge, daß Here Falk als Nachfolger 
ſeiner Nachfolger einmal Gelegenheit erhalten werde, 
den Kulturkampf nach der alten Methode von 
Neuem zu inſzeniren, iſt nun allerdings nicht be⸗ 
gründet, dagegen hat Herr Windthorſt gewiß recht, 
wenn er meint, Fürſt Bismarck verlange die dis⸗ 
kretionären Vollmachten nicht, um vor Rom zu la⸗ 
pituliren. Der eiferne Kanzler wird den preußischen 
Staat und das deutſche Reich nicht nach Kanoſſa 
führen; er will einen ehrlichen Friedensſchluß und 
hofft, daß derſelbe wenigſtens mit dem jetzigen 
Papſte möglich je. Er fordert die diskretionäreu 
Vollmachten, weil er die Waffen, welche die Mai⸗ 
geſetze dem Staate leihen, wohl bei Seite legen. 
aber nicht zerbrechen will; denn er weiß ſehr wohl, 
daß an einen dauernden Frieden zwiſchen Koͤnig⸗ 
thum und Papſtthum nicht zu denken iſt. Kann 
ihm doch Niemand eine Garantie dafür geben, daß 
nicht auf Leo XIII. wieder ein Papſt folgt, der 


e 


derſelbe, hofften nach wie vor auf die Wlederher⸗ 
ſtellung der Grenzen von 1772, die polniſchen Ab⸗ 
geordneten betrachteten ſich als die Vertreter der 
polnlſchen Nation. 
Kultusminiſter fort, 
Monclog erſcheinen; aber Denen, die der polni⸗ 
ſchen Bewegung näher ſtehen, iſt es klar, daß die 
ſeit langen Jahren vorzüglich organiſirte Bewegung 
allerdings nicht in turbulenter oder gar verrätheri⸗ 
ſcher Veiſe an den Grenzen des Vaterlandes rüt- 
teln will, aber es voch als die Aufgabe jedes Po⸗ 
len betachtet, ſich wirthſchaftlich, finanziell, intellek⸗ 
tuell und moraliſch auf den Zeitpunkt vorzubereiten, 
der einmal für das große polniſche Vaterland ein⸗ 
treten wird. 
lichen Vereine, alle Kaſinos und Geſelligkeits⸗Ver⸗ 
eine, ale Krerit⸗Genoſſenſchaften und Volls banken 
befinden ſich heute voll und ganz in der polniſchen 


ſpricht als Charalteriſtikum der Ausſpruch eines pol⸗ 


niſchen Blattes: man muß zu ſtillen Mitteln grei⸗ 
fen, um das Volk vor den Niederträchtigkelten des 


Deutſche zu verheirathen. 
tholiſche Geiſtlichkeit zu den Beſtrehungen des Po⸗ 


der polnſchen Geiſtlichen gegenüber vollkommen be⸗ 
greiflich, daß die preußiſche Reglerung keine Nei⸗ 


dere als in Weſtfalen, am Rhein, und ſelbſt in 
Schleſien. 


überlaſſen bleibe, wo die Beſtimmungen der Mai⸗ 
nicht. 


iſt ver Geſetzentwurf einer Kommſſion von 21 Mit⸗ 


Konſervativen mit den Nationalliberalen wahrſchein⸗ 


tramontanen, zumal im preußiſchen Landtag nicht 
wie im deutſchen Reichstage die Konſervativen und 
die Ultramontanen, ſondern die Konſervativen und 
die Nationalliberalen über die 
fügen. 


iſt heutt Mittag aus Konſtantinopel hier ange- 
kommen. 


rief einen Sturm allgemeiner Entrüſtung in ganz 
England hervor durch ſeine geſtrige Rede, daß das 


Regierung wieder geſchlagen. 


Die Polen, ſagte üben, die in nicht günſtigem Sinne ſich geltend 


malten, Druck und Berlag von R. Graßmann. Sprechkunden nur von 12—1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 8 


Nr. 72. 


1882. 
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ſtattfindet. Dieſe Erwägung drängt ſich um fo 
„Vielen von Ihnen“, fuhr der 
„mag das als ein harmloſer 


die Kinder in den Schulräumen weniger gute Luft 


als zur Geſundheit nothwendig iſt. 

Es lehrt aber auch die Erfahrung, daß that⸗ 
ſaͤchlich die Schulkinder an zahlreichen Störungen 
der Geſundheit leiden. Ich rechne dahin zunächſt 
die Kurzsichtigkeit, die in fo erſchreckender Weiſe über⸗ 
hand genommen hat, ferner die ſeitliche Verkrüm⸗ 
mung der Wirbelſäule, Ernährungs⸗Störungen, wie 
Magenkatarrh, Blutarmuth, Bleichſucht, Muskel- 
ſchwäche, ſodann Kopfſchmerzen und Naſenbluten, 
hochgradige Nervosität, wie fie beſonders charakteri⸗ 
ſtiſch in dem ſogenannten Schulſieber zu Tage tritt. 
Auch das Auftreten von Bruſtkatarrhen, von chro⸗ 
niſchen Lungenaffektionen, ſowie von Kropf, und 
ſelbſt Geiſtesſtörungen hat man mit der Schule in 
urſächlichen Zuſammenhang gebracht. 
endlich, daß die Schuljugend in beſonderem Maße 


Alle Bildungs und landwirthſchaft⸗ 


Agitatien. Für die wilde Heftigkeit des Kampfes 


Germamsmus zu bewahren! Eines dieſer Mittel 
iſt das Verbot für die Polen, ihre Töchter an 
Wie ſteht nun die ka⸗ 


lonismus? In Oberſchleſien ſtand die Geiſtlichkeit 
im Allgemeinen nicht auf der Seite des Groß⸗Po⸗ 
leuthums, dafür aber waren die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen in Poſen und Weſtpreußen faſt allein die 
Leiter und Führer der national⸗poluiſchen Bewe⸗ 
gung.“ Fürwahr, wie finden es dieſer Haltung 


oft der vornehmſte Vermittler derſelben iſt.“ 
Nachdem Profeſſor Dr. Uffelmann eingehend 


ſcheinens und die Maßnahmen zu ihrer Vermeidung 
mitgetheilt hat, ſchließt er ſeinen für alle Eltern 
höchſt leſenswerthen Artikel mit den Worten; 5 
Es Dürfte damit der Beweis erbracht r. 
daß in der That die Schuljugend von zahl⸗ 
reichen ernſten Gefahren bedroht wird. Soll letz 
teren wirkſam vorgebeugt werden, ſo muß man die 
Urſachen im Auge behalten, aus denen ſie erwach⸗ 
ſen. Nun haben wir geſehen, daß die Geſundheitsſtö⸗ 
rungen der Schulkinder zum Theil der Schule, ſei 
es den Einrichtungen derſelben, ſei es dem Unter⸗ 
richte, zum Theil aber auch der Familie, dem Hauſe 
zuzuſchreiben ſind. Dies letztere ahnen die wenig⸗ 
ſten Eltern. Darum aber muß es ihnen geſagt 


gung hat, die Waffen, welche ihr die Maigeſetzge⸗ 
bung bietet, aus der Hand zu legen. Die Ver⸗ 
hältniſſe in Weſtpreußen und Poſen find ganz an⸗ 


Das preußiſche Miniſterium hat deshalb 
Recht, wenn es verlangt, daß es ſeiner Diekretion 


geſetze zur Anwendung gebracht werden und wo 
Ob ihm dazu die Vollmacht ertheilt werden 
wird, läßt ſich heute noch nicht ſagen. Vorläufig 
Maßnahme der öffentlichen Geſundheitspflege zu 
Gunſten der Schulkinder niemals die private Für⸗ 
ſorge, die Ueberwachung und das thatige Mitwirken 
der Eltern überflüſſig machen.“ 

— Der Hülfsbahnwärter Köfter in Carniu, 
Kreis Uſedom⸗Wollin, hat am 20. Dezember v. J. 
den Hülfsbahnwärter Riemer ebendaſelbſt aus der 
Gefahr des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchen⸗ 
freundliche That wird Seitens der königl. Regierung 
belobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

— Ende Januar ſchoß in der Forſt Carls⸗ 
burg der jüngſte Herr Graf Bismarck⸗Bohlen einen 
Hirſch von zehn Enden, dem die Spitzen der obe⸗ 
ren Enden des Geweihes ſämmtlich 1 — 2 Zoll ab- 
geſägt worden waren. Auch waren die Schalen 
an den Läufen länger als man dies beim Wilde 
beobachtet. Ohne Zweifel iſt der Hirſch im Gatter 
aufgezogen und als er dort, wie dies ſtets der Fall 
iſt, böſe wurde, hat man ihm die Spitzen abgeſägt, 
worauf der Hirſch wohl entſprungen iſt. Vielleicht 
macht ſich der Operateur namhaft. 

— Die Inhaber des Eiſernen Krenzes erſter 
Klaſſe aus den Befreiungskriegen find nach dem 
Etat der General- Ordens⸗Kommiſſion vollſtändiz 
ausgeſtorben, jo daß der Ehrenſold für dieſe Hus- 
zeichnung erſpart wird. Für die Inhaber des Er⸗ 
ſernen Kreuzes zweiter Klaſſe und der Guelphen⸗ 
Medaille werden noch 16,000 Mark erforderlich; 
dieſer Ehrenſold beträgt 150 M. bezw. 82 
25 Pf. pro Inhaber. 

— Am Sonntag Nachmittag A Uhr findet 
in der ſtädtiſchen Turnhalle das übliche Schanturnen 
des Stettiner Turnvereins ſtatt. N 
Der Maſchinenſchloſſer Weiß, der be⸗ 
kanntlich bei einem nächtlichen Ueberfall am 16, 
Januar zwei ſchwere Kopfwunden erhalten hatte, iſt 


gliedern, die daran ſicher ſehr bedeutende Aenderun⸗ 
gen vornehmen wird, überwieſen worden. Nach der 
Lage der Dinge ſcheint uns eine Verſtändigung der 


licher als ein Kompromiß der Erſteren mit den Ul⸗ 


Malorität ver⸗ 


Ansland. 
Trieft, 9. Februar. Der Llopddampfer „Apollo“ 


London, 10. Februar. (B. T.) Gladſtone 


„Home rule“ für Irland (eigenes Parlament) nicht 
abſolnt unmöglich je Nun werden die Anhänger 
Parnells ſicher die gänzliche Losreißung Irlands 
anſtreben, da ein eigenes iriſches Parlament abſolut 
nichts Anderes bezwecken würde. Von allen Seiten 
wächſt die Oppoſition gegen Gladſtones Vorſchlag 
bezüglich der Cloture (Schluß der Debatte) im Un⸗ 
terhauſe. Falls er denſelben nicht ändert, wird die 


— — 


Provinzielles. 

Stettin 11. Februar. Vom höchſten In⸗ 
tereſſe für alle Eltern ſchulpflichtiger Kinder iſt es, 
zu erfahren, welch zahlreichen Gefahren ernfter Art 
die Schuljugend ausgeſetzt if. Eine der bekannte⸗ 
ſten fachwiſſenſchaftlichen Autoritäten auf dem Ge⸗ 
biete der Schulgeſundheitspflege hat ſich ſoeben über 
dieſen Gegenſtand ausgelaſſen. Der genannte Ge⸗ 
lehrte ſchreibt im ſiebenten Heft der Zeitſchrift „Vom 
Fels zum Meer“ u. A. wie folgt: 

„Das Kind, welches vorher nur dem Spiele 
lebte, ſich zwanglos bewegte, in friſcher Luft ſtun⸗ 
denlang ſich tummeln konnte, muß mit dem Ein⸗ 
tritt in die Schule der Ungebundenheit entſagen, 
täglich mehrere Stunden bintereinander in engem 
Raume ſtillſizen. Eine ſolche Aenderung der Le⸗ 
bensweiſe wird nothwendig auf die Geſundheit des 
Kindes und deſſen Entwickelung eine Rückwirkung 


— 


Einbrüche verübt. Auf dem erſteren Schiffe haben 
die Diebe ſämmtliche innere Thüren aufgebrochen, 
dort vorgefundenen Proviant warfen ſie auf dem 
Fußboden umher, während ſie ſich an den vorge⸗ 
fundenen Getränken gütlich thaten. x 

— Aus Stargard wird uns geſchrieben 


machen muß, wenn nicht rechtzeitig eine Korrektur 


mehr auf, als wir wiſſen, daß mit den Jahren die 
Zeitdauer des Stillſitzens zunimmt, da nicht blos 


die Zahl der Schulſtunden ſich mehrt, ſondern auch = a 
häusliche Arbeiten in wachſendem Umfange angefer- 
tigt werden müſſen, und als ferner feſtſteht, dag 


haben, auch beim Sitzen weniger ausgiebig athmenn, 


Sicher iſt 
übertragbaren Krankheiten ausgeſetzt und ungemem 


die Urſachen dieſer Leiden, die Symptome ihres Er⸗ 


und immer auf's Neue vorgehalten werden, daß die 


Mart 
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in Folge dieſer Verletzungen geſtern im Kranken⸗ 
hauſe verſtorben. 9 | 

— In der Nacht vom 9.110. d. Mts. ſind 
auf den dem alten Steinhof gegenüber in Winter⸗ 
lage liegenden Schiffen „Neſtor“ und „Carz Franz“ 


griff, unſere Stadt „als ihm plötzl 
ſeine Reiſe unterbrochen wurde. Ein Knabe, wel⸗ 
cher als Legitimation ſeine Schulbücher bei ſich 
führte, traf am neuen Thore hierſelbſt einen Herrn, 
welchen er nach dem Wege nach Maſſow fragte. 
Machte dieſen Herrn das unſichere Auftreten 
des Knaben ſchon ſtutzig, ſo wurde Erſterer dies 
noch mehr, als derſelbe noch um etwas Eſſen bat. 
Er erhielt dies auch, wurde aber dann der Polizei zuge⸗ 
führt. Es ſtellte ſich nun heraus, daß der Knabe 
aus Grabow bei Stettin war und Max Kalka 
hieß. Der Burſche iſt, ſtatt Tags zuvor in die 
Schule zu gehen, Morgens 9 Uhr fortgelaufen, 
hat angeblich die Nacht im Walde bei Hohenkrug 
zugebracht und war dann geſtern gegen 3 Uhꝛ 
Nachmittags hier einpaſſtrt. Die Polizei wird dafür 
ſorgen, daß der kleine Ausreißer ſeinen Eltern zu⸗ 
geführt wird. 
— Geſtern meldeten ſich zwei Sekundaner aus 
Berlin, die ihren Eltern ausgeriſſen waren, auf der 
Poltzel in Greifswald mit der Angabe, daß ihnen 
die Geldmittel ausgegangen wären und daß ſie 
deshalb ihren Eltern zugeführt zu werden wünſch⸗ 
ten. Die abenteuerlnſtigen Jünglinge hatten ſich 
in Greifswald ſeit Sonnabend bereits aufgehalten. 
— In der Woche vom 29. Januar bis 4. 
Februar kamen im Negierungsbezirt Stettin 190 
Erkrankungs⸗ und 28 Todesfälle in Folge von au⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten herrſchten 
Maſern, woran 79 Erkrankungen zu ver⸗ 
zuchnen find, und zwar im Kreiſe Saatzig 44, im 
Kreiſe Pyritz 27, im Kreiſe Greifenhagen 5 und 
im Kreiſe Randow 5; demnächſt folgt Dyph⸗ 
th erte mit 51 Erkrankungsfällen, davon 11 im 
Kreiſe Saatzig, 6 im Kreiſe Naugard, je 5 in den 
Kreiſen Stettin, Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin, 
A im Kreife Anklam, je 3 in den Kreiſen Greifen 
berg, Greifenhagen, Pyritz und Randow, 2 im 
Kreiſe Demmin und 1 im Kreiſe Regenwalde. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 40 Per⸗ 
ſonen, 13 im Kreiſe Pyritz, 6 im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollin, 5 im Kreise Ueckermünde, A im Kreiſe 
Greifenberg, je 3 in den Kreiſen Randow und 
Stettin, je 2 in den Kreiſen Greifenhagen und 
Argenwalde und je 1 in den Kreiſen Anklam und 
Denma. An Fleck Typhus erkrankte 1 Per- 
fon im Kreiſe Saatzig, an Rückfall⸗Typhus 
3 Perſonen, 2 im Kreiſe Cammin und 1 im Kreiſe 
Stettin, und an Darm Typhus 15 Perſo⸗ 
nen, 4 im Kreiſe Stettin, 3 im Kreiſe Cammin, je 
2 in den Kreiſen Greifenberg, Randow und Uſe⸗ 
bom⸗Wollin und je 1 in den Kreiſen Naugard 
und Saatzig. An Kindbektfieber erkrankte 
I Perſon im Kreiſe Saatzig. 
— Petroleumlampen waren ſchon häuſig die 
kleinen Urſachen großer Wirkungen. Halt täglich 
bringen die Zeitungen neue warnende Beſſpiele und 
erzählen von Unglücksfällen, welche durch ungorſich. 
d Behandlung der Lampen entſtanden ſind. 
ſchrecklichen Unglücksfälle, welche urch das Aus, 
blafen von Petroleumlampen ſchon eutſtanden Rab, 
haben daher kürzlich einem bewährten Techniter Ber- 
anlaſſung zu abermaligen energiſchen Warnungen 
gegeben. „Wenn es richtig iſt, jo erklärt der Be 
treffende — daß von hundert Perſonen neunund⸗ 
neunzig die Lampe von oben ausblaſen, jo ih es 
ebenfo richtig, daß dieſe neunundneunzig der gleichen 
Gefahr ausgeſetzt find, die dem Hundertſten wirklich 
paſſirt, nämlich ſich mit Petroleum zu verbrennen. 
Wenn der Oelbehälter weit hinunter leer iſt, jo iſt 
nämlich zu riskiren, daß der leere Raum in Folge 
ber Wärme des Oels mit Gas, ganz gleich wie 
Leuchtgas, gefüllt iſt; trifft es nun, daß der Docht 
tm Brenner etwas zu ſchmal und die Röhre nicht 
ganz ausgefüllt iſt, ſo bläſt man die Flamme in 
den offenen Raum hinunter, das Gas fängt Feuer, 
Ferſprengt den Oelbehälter und das übrige heiße 
Oel fängt Feuer, ergießt ſich über die Kleider, 
Möbel und Zimmerböden und das Ende iſt, was 
die Zeitungen faſt alle Woche aus allen Theilen 
der Welt zu berichten haben. Will man daher eine 
Petroleumlampe ohne Gefahr auslöſchen, ſo drehe 
man den Docht auf die Höhe des Brenners her- 
unter, aber nicht weiter, da es ſonſt möglich iſt, daß 
vie Flamme in den Oelbehälter kommt und wie⸗ 
der eine Erplofion verurſacht, dann bläſt man 
ſe von unten durch die Zuglöcher ganz ein⸗ 
fach aus. 
15 — Stadttheater.) Wir kündigten bereits un⸗ 
feren Leſern die Wiederaufführung des Paul Wendt⸗ 
ſchen Dramas „Sidonia von Borck“ an, die zum 
Beneſiz des verdienſtvollen Regiſſeurs Herrn Welly 
ſtatifinden ſoll. Wie wir erfahren, iſt der Tag des 
Beneſizes auf Dienſtag, den 14. Februar, angeſetzt 
und glauben wir, daß Herr Welly, an dem unſere 
©. Bühne ja eine der beſten Kräfte beſitzt, an ſeinem 
SChrentage auf ein gutes Haus wird rechnen kön⸗ 
nen, zumal die Wendt'ſche Dichtung ſich hier einer 
berechtigten Beliebtheit zu erfreuen hat und ſeit vie⸗ 
ten Jahren nicht mehr gegeben wurde. 
Stargard, 9. Februar. In Folge veränder⸗ 


Die 


ven höheren Lehranſtalten in der nächſten Woche 
hier ſtattfinden: An der höhern Bürgerſchule ſtatt 
am 15. d. M. am 16., dagegen am Gymnaſtum 
am 15, d. M. Zu letzterem haben ſich 11 Ober⸗ 
Frimaner gemeldet. Der Herr Schulrath Dr. Webr⸗ 
mann aus Stettin wird nicht allein hierzu, ſondern 

ſchon am 14. d. Mts. hier anweſend ſein, um 
einem Gymnaſlal⸗Hülfslehrer die Probelektion abzu⸗ 

nıhmen. 
Die am 5. d. eingerichtete Kariolpoſt zwiſchen 
Damnitz und Stargard hat ſeit geſtern einen ver⸗ 
änderten und dadurch für Damnitz zweckmäßigeren 
Gang erhalten. Aus Stargard Bahnhof um 7 
Uhr 15 Minuten Morgens, in Damnitz 9 Uhr 
Vormittags; aus Damnitz 6 Uhr 15 Minuten 


Am Donnerſtag Abend hatte der feſtlich ge⸗ 
schmückte große Saal der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ 
ein qualitativ wie quantitativ großes Publikum auf- 
zuweiſen und mag die Zahl 1000 wohl kaum aus 
reichen, um die Perſonenmenge damit annähernd 
richtig zu taxiren. Es war ein erfreuliches Zeichen 
der Anerkennung und Beliebtheit, das unſere Stet⸗ 
tiner dem ſtrebſamen und begabten Kapellmeiſter des 
34. Infanterie⸗Regiments Herrn M. Janco⸗ 
ius, zu deſſen Ehren und Beneſiz das Extra⸗ 
Konzert ſtattfand, durch ihr Maſſenerſcheinen ableg- 
ten. Allerdings bot das Programm des Werth⸗ 
vollen jo. viel, daß auch ohne die bereits gekenn 
zeichnete Signatur des Abends ein ſtarker Beſuch zu 
erwarten war. Unter den Anweſenden bemerkten 
wir den größten Theil des Offizierkorps des 34. 
Infanterie⸗Regiments, dem, wie wir hörten, der Be⸗ 
neſiziant auch den überreichten prächtigen Lorbeer⸗ 
kranz zu verdanken hatte. Die Mitwirkung des als 
extellente Harfenvirtuofin hier ſchon genügend ge- 
würdigten Fräulein Angelika Göſtl aus Berlin gab 
dem gediegenen Programm eine intereſſante Ab⸗ 
wechſelung. Die von ißr geſpielten Soloſtücke, 
„Fantasie (B-dur) von Oberthür und „Thau⸗ 
tropfen“ von Godeftoid, erhielten die elezanteſte 
und diskreteſte Ausführung und entfeſſelten Bei⸗ 
fallsſtürme, fo daß ſich die geſchätzte Künſtlerin zu 
einer Beigabe entſchließen mußte. Ebenfalls mit 
lauteſter Anerkennung wurde ihre Mitwirkung in 
den Orcheſter⸗Piecen ausgezeichnet und trat dieſelbe 
beſonders in der hier von ihr ſchon einſtnal ge⸗ 
ſpielten „Meditation“ von Bach hervor. Die Lei⸗ 
ſtungen der Kapelle ließen nach keiner Stite hin 
zu wünſchen übrig. Wir haben wiederholt an⸗ 
erkannt, zu welch' künſtleriſcher Höhe Herr Janco⸗ 
vius ſeine Kapelle zu führen gewußt hat und 
daß er mit jedem anderen noch ſo gerühmten 
Muſikkorps (wenn es ihm nicht gerade an Zahl 


überlegen) getroſt in Konkurrenz treten kann. 
Beethoven's große C-moll - Sinfonie iſt von 
der Kapelle ſchon wiederholt geſpielt und ern⸗ 


tete jeder einzelne Satz derſelben warmen Beifall. 
Nu für uns war „Phaston“ ſinfoniſche Dichtung 
von Saint⸗Sasns, mehr originell und chankteriſtiſch, 
voll lebhafteſtem Kolorit in der Inſtrunentirung 


—— —— —ͤ—äd219 


wünſcht it. 


Vermiſchtes. 
— Wir leben im Zeitalter der Erfindungen. 
Nicht immer aber find Erfindungen Lon fo hoher 
Bedeutung, daß ſie nicht bald wieder als unzu⸗ 
reichend in das Meer der Vergeſſenheit verſänken. 
Für das gewöhnliche Leben ſind alle diejenigen Er⸗ 
findungen werthvolle Errungenſchaften, bei denen 
Gelderſparniß und Bequemlichkeit ſich verbinden. 
Wir haben heute von einer Erfindung zu melden, 
welche in weitgehendſter Weiſe dem allgemeinen Be⸗ 
dürfniſſe entſpricht und bereits für ganz Europa und 
Amerika patentirt worden iſt. Ganz beſonders wer⸗ 
den unſere Hausfrauen dieſes neueſte Produkt grü⸗ 
belnden Geiſtes mit Freuden begrüßen. Dem Ober⸗ 
Amtmann Müller in Berlin iſt es nämlich gelun⸗ 
gen, einen einfachen Apparat zu konſtruiren, er 
nennt denſelben „Rauchverzehrender Einſatz für Zim⸗ 
meröfen“, welcher in der Form eines eiſernen Ein⸗ 
ſaßtzkaſtens die Eigenthümlichkeit beſitzt, das Brenn⸗ 
material durch Zuführung von heißer Luft in Gas 
zu verwandeln, wodurch eine totale Rauchverzehrung 
erzielt und jede Anſammlung von Ruß oder Flug⸗ 
aſche in den Zügen vermieden wird. Die Erſpar⸗ 
niß an Heizmaterial iſt überraſchend groß, denn ſie 
beträgt bis zu 50 pCt. Die Oefen werden nicht 
im Geringſten angegriffen und alle jene böſen, die 
Lungen ſelbſt bei den beſten Verſchlüſſen ſo arg in 
Mitleidenſchaft ziehenden Gaſe und Rauchatome find 
verſchwunden. 
kenntniß zuvörderſt ſein Hauptaugenmerk darauf ge⸗ 
richtet, dieſe Apparate jo zu formen, daß fie in er⸗ 
ſter Reihe für die Oefen in den Wohnungen und 
Heine Feuerungen, wie Treibhäuſer, verwandt wer⸗ 
den können. Erſt nach und nach ſoll die Erfin⸗ 
dung auf Maſchinen⸗ und Keſſelheizung ausgedehnt 
werden. Neben allen Vorzügen der Erfindung ſpricht 
als wichtigſter Faktor der Umſtand mit, daß der 
eiſerne Kaſten — nennen wir das Ding ſo — 
ſür einen Kachelofen nur 12 Mark und ſeine An⸗ 
bringung im Ofen nur 2 Mark koſtet. An dem 


Ofen verändert ſich abſolut nichts, ſelbſt der ſoge⸗ 


nannte hermetiſche Verſchluß bleibt. Bereits ſind 
Anbahnungen mit den königlichen und ſtädtiſchen 
Krankenhäuſern im Gange, um dieſe eminente Er⸗ 
findung, nelche neben ihren ſonſtigen Vorzügen das 


als packend in der Wirkung, ſodann„Wolan's Ab. Prinzip des Erſparens als erſtes Moment verwirk⸗ 


ſchied von Brunhilde“ und Feuerzauber a d. Mu⸗ 
ſitdrama „Die Wallküre“ von Rich. Wagner, ein 
Tonſtück von wunderbarer Poeſie, dem, auch ohne 
die Beigabe der Bühne mit ihren plaſtiſchen Ge⸗ 
ſtalten, eine das Gemüth anregende Wirfung nicht 
verſagt werden kann. Ein Bravourſtück bildete die 
Schlußnummer, Listz's „Ungariſche Rhapſodie“ 
(F.dur). Herr Kapellmeiſter Jancovius kann 
den künſtleriſchen wie materiellen Erfolgen 
Abends unſerer Anſicht nach durchaus zufrieden ſein 
HA VN. 


Nuuſt uud Literatur 


des 


mit 


licht, dort einzuführen. Die Firma „Böbmiſche und 
Schleſiſche Kohlenhandlung F. A. Meyer u. Co. 
in Berlin 8 W., Trebbinerſtr. 8, hat den Allein⸗ 
verkauf dieſer überaus wichtigen Erfindung über⸗ 
nommen, wo auch ſtets Apparate in Thätigkeit zu 
ſehen ſind. Wir verweiſen unſere Leſer im Uebri⸗ 
gen auf das Inſergt in unſerer heutigen Nummer. 

— (Eine Mißgeburt.) In Salzburg iſt die⸗ 
Tage ein Kind mit drei Armen zur Welt ge⸗ 
Der rechte Arm iſt normal entwickelt, 


Fer 
e 
kommen. 


— der linke läuft aber von der Schulter an, und zwar 


bis zum Ellnbogen, in einen 


ſpitzen Finger zu. 


Der Erfinder bat in richtiger Er⸗ 


irgend einer Verbindung geſtanden habe. 


Schriftſteller Lexikon zer Gegenwart oon Das ganz und gar fehlende Vorderärmchen ſitzt in 
ran Bornmüler: ‚800 Oktav Seiten. Biblis, der Nähe des Schultertelenkes ſelbſtſtändig an der 
graphiſches Inſtitut in Leipzig 1882. Bruſt. Das Händchen varan iſt verkrüppelt, aber 

Der Band bringt auf; 800 Seiten die Bio beweglich de eule der Finger am Oberarm. Merk- 
| graphien von 2250 Scheifſtelen und Schulten weg if, daß die Bewegungen der getrennten 
rinnen der Gegenwart, auch mit Ciaſchluß aller Armtheile immer gleichzeitig erfolgen. Eine ärztliche 


ter Beſtimmung werden die Abiturienten⸗Examen an 


derjenigen, die zwar lürzlich geſtorben, nach der 
Bedeutung und Wirkung ihrer Werke aber noch un- 
ſern Tagen angehören. 

Die Biographien beruhen zumeiſt auf Drigt- 
nalmittheilungen und ſind durchweg genau die 
Kritik in Aufführung der einzelnen Werke iſt eine 
verſtändnißvolle und die Charakteriſtik eine klare und 
treffende. 

Die literariſche Produktion wächſt mit jedem 
Tag und ein nicht geringer Theil derſelben nimmt 
mehr und mehr internationalen Charakter an. Je⸗ 
der, der Intereſſe daran nimmt und einen Blick für 
das ſchöngeiſtige Schaffen unſerer Nation und der 
übrigen literariſchen Welt hat, kann hier am leich ⸗ 
teften die perſönliche Bekanntſchaft derjenigen ſuchen, 
von welchen die einer Sturmfluth zu vergleichende 
Literaturbewegung unſerer Zeit ausgeht; er wird 
ſchwerlich einen Namen vermiſſen und das Buch 
wird ihm auf alle bezüglichen Fragen Rede und 
Antwort ſtehen. 

Als eine ſchätzenswerthe Beigabe iſt noch das 
Verzeichniß der Pſeudonymen der neueren Literatur 
— allein über tauſend — am Schluß des Werkes 
zu erwähnen. 129] 

Rom in Wort und Bild. Eine Schile- 
rung der ewigen Stadt und der Campagna von 
Dr. phil. Rud. Kleinpaul. Mit 368 Illuſtratio⸗ 
nen. 11. und 12. Lieferung 8 1 Mk. (Leipzig, 
Schmidt u. Günther.) 

Das Pantheon ift das ſchönſte Denkmal, das 
uns aus der alten Zeit geblieben; dieſes unver⸗ 
gleichlich kühne und ſchöne Gewölbe, das dem Him- 
melsgewölbe nachgeahmt iſt, hat ſeinen alten Glanz 
bewahrt. Jeden, der es geſehen, hat dieſes wun- 
derbare Gewölbe in Erſtaunen verſetzt und es wird 
ihn freuen, in dieſem Werke jo vortreffliche Abbil⸗ 
dungen des Aeußern ſowohl wie des Innern des 
Pantheon zu finden. Sodann folgt die Schilde⸗ 
rung des ehrwürdigen Kapitols; die guten Abbil⸗ 
dungen zeigen uns, daß von deſſen früherem Glanze 
leider nicht mehr viel zu ſehen iſt. Aber wir füh⸗ 
len uns gehoben, wenn wir dieſen Platz betreten, 
von dem aus viele Jahrhunderte hindurch die Welt 
regiert wurde; wir ſtehen mit Begeiſterung vor der 
2 Jahrtauſend alten Reiterſtatue des Marc Aurel. 
Was könnte er uns alles erzählen, wenn er reden 


Unterſuchung wird den wiſſenſchaftlich intereſſanten 
Thatbeſtand aufnehmen. Der unglückliche Weltbürger 
ſtammt von einer ledigen Bauerstochter aus Unterach 
am Atterſee. 


Viehmarkt. 

Berlin. 10. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 169 Rinder, 808 
Schweine, 543 Kälber, 616 Hammel. 

Rinder. Die beſſere Waare war, in rich⸗ 
tiger Vorausſicht ihrer Unverkäuflichkeit, gar nicht aus 
den Ställen gezogen worden; es wurden bisher 
20— 30 Stück geringer Qualität an den Mann 
gebracht, deren Preis zwiſchen 28 — 30 Mark pro 
100 Pfund Schlachtgewicht varürte. 

Schweine. Das Geſchäft verlief äußerſt 
leblos; beſte Waare fehlte und von den geringeren 
Sorten wurden auch nur einzelne Stücken ſo ver⸗ 
ſchiedener Qualität vom Markt genommen, daß ſich 
eine irgend maßgebende Preisfeſtſetzung nicht bewir⸗ 
ken, ſondern nur ſagen läßt, daß die Preiſe des 
letzten Montages als Grundlage dienten. 

Kälber. Hier verlief des geringen Auf⸗ 
triebes halber das Geſchäft recht glatt und zu ge⸗ 
hobenen Preiſen: Beſte Qualität 52 —57 Pf., 
geringere 42 — 50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

Hammel. Es wurden kaum 80 Stück 
verkauft, deren Preisdurchſchnitt ſich auf etwa 50 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht hielt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M, 10. Februar. Wie der 


Mann von dem geſunkenen deutſchen Schiff „Liſette“ 
gerettet worden. 

München, 10. Februar. Die Abgeordneten⸗ 
kammer berieth heute über den Antrag Schels, an 
den König die Bitte zu richten, die baieriſchen Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrathe zu beauftragen, 
einer auf Einführung des Tabaksmonopols im deut⸗ 
ſchen Reiche abzielenden Geſetzesvorlage nicht zuzu⸗ 
ſtimmen. Auf heftige Angriffe des Abg. Bonn ge⸗ 
gen die Regierung antwortete der Finanzminiſter 
v. Riedel, er könne ſich über das Materielle des 
Antrages nicht ausſprechen, da eine Vorlage bezüg⸗ 


„Frankf. Ztg.“ aus London gemeldet wird, ſind 4 


könnte! — Dann folgen wir dem Verfaſſer in das lich des Tabaksmonopols noch nicht eingebracht ſei. 
Capitoliniſche Muſeum, die wichtigſten und e Uebrigen widerlegte der Finanzminiſter die An⸗ 
Statuen find auch abgebildet, wie der Satyre des klage wegen ſchwacher Wahrnehmung der baieriſchen 
Praxiteles, der ſterbende Fechter, die beiden Agrip⸗ Neſervatrechte und wies den Vorwurf, daß das 
pina, Meſſalina, Marius u. ſ. w. Dem 13. Heſte Miniſterium die baieriſchen Landesfarben nicht liebe, 


0 


| 


' 


gierung müſſe auch 

berückſichtigen. Die preußiſche Regierung eo 
gen Baiern ſtets volle Bundesfreundlichkeit bewieſes 
und niemals ſei von einem Angriffe auf die Rex. 
ſervatrechte die Rede geweſen. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag Schels mit 98 gegen 43 Stim⸗ 
men angenommen, ein Antrag v. Stauffenbergs auf 
motivirte Tagesordnung abgelehnt. 

Augsburg, 10. Februar. Der „Allg. Ztg.“ 
zufolge hat der König das Abſchiedsgeſuch des 
Kommandeurs der 2. Diviſion, Generallieutenantt 
von Leonrod, genehmigt und denſelben zur Disvo⸗ 
ſition geſtellt. 

Wien, 10. Februar. Offtzieller Bericht des 
Gentralkommandos in Serajewo vom 9. d. Mis. e 
Das obere Narenta⸗Thal iſt fortwährend der Hauptſig 
des Aufſtandes. Die Banden von Tungus und 
Salkoforte, etwa 200 Mann ſtark, ſtehen bei Han⸗ 


zimje, Glavaticevv und Bjelemie, das Gros der 


Aufſtändiſchen in einer Stärke von 1200 bei Ulok, 
die Bande don Kovacſevie mit ihrem Gros von 
500 bis 600 Mann, welche bisher gegen Foen 


operirte, hat ſich durch allmälige Zuſätze verſtärkr, 


während die Bande auf Krblinia, 200 bis 290 
Mann ſtark, Zuzug aus der Gegend vun Boca 
erhält. Es ſcheint, daß die Banden, nachdem 
Anſchläge auf Boca mißlungen find, ſich wieder 
Krbljina Tonzentiiren. FMe. Jovauovie meldet 
Beſetzung von Tedenſee durch das dritte Feldiäg r 
bataillon unter kräftiger Mitwirkung der Krit 


getödtet und fünf verwundet wurden. Aus N 
finie wird gemeldet, daß ein Infanteriſt des 
Regiments bei einem Patrouillen⸗Gefecht gegen 
Inſurgenten, welches in der Nähe von Jancſaſ 
fand, leicht verwundet worden is. 

Die „Wiener Abenppoſt“ veröffentlicht en 
Erklärung des Direktors der kaiſerlichen Privat und 
Familienfonds, Hofraths Baron Mayr, welch 
Zeitungsgerüchte über Verluſte, welche das Falier- ° 
liche Privatvermögen und der laiſerliche Fam en 
fonds bei der Union Generale und bei Bo tou 
erlitten haben ſollen, ausdrücklich als der thatiäc- 
lichen Begründung vollſtändig entbehrend bezeichnet, 
da die Verwaltung der kaiſerlichen Fonds weden a 
der Union Generale, noch mit Bontour jemals ix 


— 


Ebenſo 


unrichtig ſei die feiner Zeit von franzöſtſchen Joue⸗ 
nalen gebrachte Behauptung, daß die öſterreichiſch⸗ 
Länderbank Gelder der kaiſerlichen Familie aufbewahren, 
indem alle mit der Verwaltung der kaiſerlichen ond 
verbundenen Geſchäfte nach wie vor ausſchließlich 
durch ein anderes wiener Bankinſtitut beſorgt würden 
Lemberg, 10. Februar. Die amtliche 
zetta Lwowska“ meldet: Seit S onnabend fin ur, 
zwei Perſonen verhaftet worden, ein rutheniſchen ese 
dakteur and ein rutheniſcher Gymnaſiallehrer. Die 
Nachricht von der Auflöſung rutheniſcher Vereine i 
unbegründet. 0 
Briſſſel. 10. Februar. Ber ber heutiger 
rathung des Kriegs budgets durch die Repräſen aten 
kammer erklärte der Kriegsminiſter, er hate eing 
Befeſt ung Maaslinie nicht für nothwendig. 
Die über dieſen Punkt vom General Brie ma 
veröffentlichte Broſchüre enthalte lediglich die det, 


den: 
1 


8 
rt. 


dez 


* 


1 
ſönlichen Anſichten dieſes Generals und in hae 
demſelben wegen der darin ausgeſprochenen se 
ſtitutionellen Anſichten ſeine Mißbilligung zu e kennt 
gegeben. N f 
Paris, 10. Februar. 
gegen Bontoux {ft dem Vernehmen nach naheze & 


Die Vorunterſachne 


endet. Der Vertreter des Staatsprokurators, I 
chardiöre, begiebt ſich heute Abend nach Wlen, n 
neue Erhebungen über die Beziehungen zwiſchen dern 
Union Generale und der Länderbank vorzunehmen, 
und namentlich zu ermitteln, ob die Geſellſchafts⸗ 
fonds der Länderbank nicht mit denjenigen der Uno 
Generale identiſch ſind. J 
London, 10. Februar. Unterhaus. ner 4 
ſtaatsſekretär Dilke antwortet auf eine Anfrage Wan 
let's, der ruſſiſche General Skobelew nehme en 
amtliche Stellung bei der ruſſiſchen Regierung nicht“ 


ein, der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow bab“ E 


Lord Granville informirt, daß Skobelew's Ned 
ohne jede politiſche Bedeutung ſei und in keine 
Weiſe die Anſichten der ruſſiſchen Regierung nieder 
gebe. Der Staatsſekretüär des Krieges, Che 
erklärte auf eine Anfrage Gordon's, das 

eines Tunnels unter dem Kanal nach der franz 


ſchen Küſte werde vom General Wolſeley bekämpft 5 


vom General Adye für unbedenklich erklärt, die Res 


gierung werde zur gehörigen Zeit ihr Vert 3 


gegenüber dem Projekte erwägen. Das vorige 
binet habe der franzöſiſchen Regierung mitg⸗ 
es werde dem Projekte kein Hinderniß in den > 


legen, müſſe im Kriegsfalle aber die Errichtung vs a 


fortifikatoriſchen Werken und die Einſtellung d 
Tunnelverkehrs vorbehalten. Hierauf wurde Sy 
Adreßdebatte fortgeſetzt. a 
Stockholm, 10. Februar. Der Kronprinz un 
die Kronprinzeſſin haben geſtern die Reiſe ug 
Chriſtiania angetreten und find auf derſelben all 
Orten enthuſiaſtiſch empfangen worden. In Kal 
ſtadt, wo Nachtquartier genommen worden we 
fanden heute ein Feſtdiner und ein glänzender de 
ball ftatt. Die Weiterreiſe nach Chriſtiania, x 
der König und die Königin bereits heute eingetrt 
fen find, erfolgt worgen. Zum feſtlichen Empfa 
des kronprinzlichen Paares in Chriſtianig find gro 
Vorbereitungen getroffen. 1 
Petersburg, 10. Februar. Nach einer Mi 
dung aus Charkow von heute hat der Rektor d 
dortigen Univerſität wegen unter den Student 
vorgekommenen Unordnungen die Schließung 7 
Univerſität angeordnet. Wie verlautet, ſollen 
Unordnungen einen politiſchen Hintergrund nicht 
habt haben. 


— — 


marine, wobei auf öſterreichſſcher Seite ein Me.: 


14. 


34) 


dpachte er, „Ne hat dem Marquis einen 
es ſteht alſo für ſie noch viel 
Spiel als ich glaubte. Dieſer 
Werkzeug mehr in meinen Händen 
Willen unterthan zu machen. 
erſtgeborenes 1 1 8 und et 
1 haben! Sie iſt Marquiſe, die Frau ein 

a be Lee 1 fie lebt wie eine 
1 Königin. Aber wenn meine Annahme richtig iſt, 
hat fie ihren Gatten getäuſcht, hat fie ihm ihre 
wahre Geschichte vorenthalten und birgt in ihrer 
golzen Bruſt heute ein Geheimniß, das, wenn 
Ich bar wäre, fie von ihrem Gatten trennen 
m Glück vernichten würde. Sie lebt auf 
Augenblick losbrechen kann 


. ch, 
Erben geboren, 
mehr auf dem 

Knabe wird ein 
ein, fe meinem 
Wie muß fie ihr 


und ihr 
| 9 ben, der jeden 
ah!“ 
En Di 
und hatte 
. hm die Karte, welche auf der Taff 
a Die Dame nahm die e, we e 
1 us . Karte — und ließ fie entſetzt 
fallen. 
F alceibe ſah, daß ihre Hand zum Herzen flog, 
ie wollte fie dort einen Schmerz erſticken. Im 
htm Augenblicke jedoch erſchien fie wieder voll⸗ 
ommen ruhig und unbefangen. Ihr Stolz und 
ibre Selbſtbeherrſchung waren bewunderungswürdig. 
„Ste muß mich erwartet haben,“ dachte er. 
‚Bimmel, welch' ein Weib! Der Diener konnte 
nichts von ihrer Erregung merken. Sie ſcheint 
wich nicht empfangen zu wollen — ich ſehe ihr es 
f Wenn fie es thut — doch fie beſinnt ſich 


1 * A 
1 ener war in das Nebenzimmer eingetreten 
ſich Lady Glenmorris mit einer Taſſe 


1 AN. 

ö ns Beſſeren — ſie wird mich empfangen. Das 
BE Bernünftigfte, was Sie thun können, meine 
dasz!“ 

0 ei ſah, daß Lady Glenmorris den Diener ent⸗ 
und die Karte in's Feuer warf. Dann gab 


„er Kind einer Dienerin, die in der Nähe ſtand, 


e 


Der große Fortſehritt, 

weicher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkennt⸗ 
macht wurde, daß die katarrhaliſchen Erkran⸗ 
ien der Luftwege, auf einer Entzündung der 
Aelmhäute derſelben beruhend, ebeuſo raſch gehoben 

en können, als es gelingt, durch ein geeignetes 
logiſtiſches und antipyretiſches Mittel dieſe Ent⸗ 
dung zu beſeitigen, hat bekanntlich durch die Apo⸗ 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen, über deren vor⸗ 


be Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender 
ein auerkennendſter Weſſe ausſprechen, praktiſche 


zendung gefunden. Durch dieſelben wird der ein⸗ 
nen Schnupfen innerhalb weniger Stunden beſeitigt 
h Bruſt⸗, Rachen und Kehlkopfkatarrhe mit den te 
leitenden Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, 
lüswurf, Aſthma ſehr raſch gemildert uiid binnen 
ger Tage ganz gehoben. G tereſſante 
ſchüre über dieſes neue Heilberfahten, von Dr. 


Eine ſehr 


es, Schivelbein, Treptow a. d. Rega, Belgard, 

enburg, Schlawe, Grabow, Mohrin, Wangerin 

in den bekannten übrigen Apotheken. 
Wörſen⸗Werichte. 

Stentkı, 10. Februar. Wetter trübe. Ten. + 2° 

Barom. 28“ 8“ 


Beizen wenig verändert, per 1000 ige. lots gelb 
. 210— 22 be, weißer 212 223 bez. geringer 

200 bez., ger Ayrti⸗Mai 224,5 —223,5—221 bez., 
5 do., per Juni Juli 224,5 bez., Bf. 


Roger niedriger, der 1000 Kelgr. lol nl. 163—169 
a. ver April⸗Ma 168,5 —168 bez., per Mai⸗Inu 
165 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 163,5 bez., per 
September⸗Oktober 159 bez. 
Herſte geſchäftslos, per 1000 San, loko Bram: 150.— 
00 dez. Sutter: 125135 bez. 
Hafer behauptet, ser 1000 Klgr, Info neuer som 
5 a 


40— 150 be; 
iuterrüpſen behauptet, per 1000 Klar, loko per Rpril⸗ 
Maß 268 nom, per September⸗Oktober 263—264 bez. 
Küböl geſchäftslos, per 100 Klar. loko ohne Faß 
Kl. 56 Gf per februar 55,25 Bf., ver April, 
Mel 55,75 Bf. ver September⸗Oktober 56,5 Bf. 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % lolo eue Faß 
bez., ver Februar 47,3 bez., per Aprh⸗Maſ 48,8— 
ede, per Mai⸗ Jae 49,6 Bf. u. Gd., per Juni⸗Julf 
„Bf. u. Gd., per Juli August 50,9 Bf. u. Gd., 
Auguſt⸗September 51,5 bez. 
Vetroleum ver 50 Kelgr. loko 8 kr. bez. 


7— — — — — ER 
Termine vom 23 bis 18 Februar. 
. 2 Subhaſtationsſachen. ; 

A.-G. Ueck Das dem Koloniſten Chriſt. 
0 0 eh., in Segenſee bel. Grundſtück. 
A. Greifenberg. Das dem Cigenth. Aug. Fr. 
Wilh. Wißmann geh. in Woldenberg bel. Schmiede⸗ 
grundſtück. 

16. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Eigenthümer Aug. 
Fr. Wilh. Albrecht geh., daſelbſt bel. Grundſtück, 
A.-G. Anklam. Das der Wittwe Caroline Breder, 
ent, geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
-G. Öreifenhagen. Das dem Mühlenmſtr. Ferd. 
Korn geh., in Nipperwieſe bel Grundſtück. 
AG. Gollnow. Das dem Eigenthümer Wilh. 
Kuchenbecker geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
„ Konkursſachen. 
„A⸗G. Stettin. Erſter Termin: Althändler und 
Kaufmann Louis Dresdner hierſelbſt. 
— Prüfungs⸗Termin: Händler M. Lichtenſtein hierſ. 


in nachweislich reutables Geſchäft 


der Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Be bis BER von einem ſoliden 
aufmann zu kaufen geſucht. Offerten unter 
V. 85 5 bef. Md 1 880 Herlim 


* 


ermünde. 


gedankenvoll da, offenbar, um ſich für die U 


Augenblick 


Sie einen Schritt gegen das 9 
mer zu. f e 

„Halt!“ ſagte Melcombe mit zornig funkelnden 
Augen. Gehen Sie nicht zu weit, Queenie 
Redburn, oder Marquiſe von Glenmorris, wenn 


redung, die ihr bevorſtand, zu ſammeln. Endlich 
fand fie auf, kalt und ſtolz, und näherte ſich der 
Portiere. Im nächſten Augenblick war ſie in den 


Werk ee Sie mich nicht dazu zwingen wollen, Ihren Gat⸗ 
Vierundzwanzligſtes Kapitel. ten aufzuſuchen, um ihm meine Entpeckungen mit⸗ 
Ausgeſpürt. ya 
Gifford Meleombe Rand auf und verneigte ſich“ „Eutdeckungen?“ ae 
tief vor der ſchönen Marquiſe, während feine Be-) Die Marquije flieg das Wort in heiſerem Tone 
wunderung für fie aus feinen Heinen, lichten, hervor, blieb auf ihrem Rückzuge ſtehen und ſchaute 
harten Augen funkelte und ſeine blaſſen, ſcharfen] ihn mit weitgeöffneten Augen an. 


Züge belebte. Er reichte ihr feine Hand. Sie „Ja, Entdeckungen, meine Lady,“ wiederholte 
ſchlen ſeine Bewegung nicht zu bemerken, begrüßte Melcombe mit triumphirendem Lächeln. „Ich war 
ihn jedoch mit kühler, onmuthiger Höflchleit, wäh- nicht wüßig, seit ich Sie in St. Maur-Houje ge⸗ 
rend le über feinen Beſuch in Kings Holm verlegen ſehen habe. Ste ſagten mir, daß Sie eine Miß 
zu ſein ſchien. Kalthorpt von Geburt geweſen wären. Ich er⸗ 

„Ich glaube — Mr. Mecombe,“ ſagte fie, laube mir ſedoch, hieran zu zweifeln — Sie müſſen 
ihren lieblichen Kopf ſenkend. „Dies iſt ein ganz mich dafür ſchon ntſchuldigen, meine Lady — und 
unerwartetes Vergnügen.“ beſchloß, Ihre Behauptung auf die Probe zu 

„Ich habe am Morgen nach Lord St. Maur stellen. Die ganze vornehme Welt Londons ſpricht 
Geſellſchaft in Ihrem Stadthauſe vorgeſprochen,“] in dieſem Augenblicke von Eurer Ladpſchaft. Es 
ſagte Melcombe, als ſie zögernd innehielt. „Und wurde mir daher nicht ſchwer, den einſtigen Wohuſſtz 
ich habe mir die Freiheit genommen, Ihnen hier⸗ der verſtorbenen Mos. Kalthorpe in Kent in Er⸗ 
der nach Kings Holm zu folgen, um eine Unter⸗ fahrung zu bringen. Ich reiſte geſtern nach 
redung mit Ihnen fortzuſezen, die unlängſt unter⸗[Downingham, forſchte in den dortigen Kirchen 
brochen wurde.“ i i 

Lady Glenmorris furchte leicht die Sürne. — die von Squire John Kalthorpe — während der 

„Ich glaube, ich verſteht Sie nicht ganz,“ ſagte lezten Jahre in Downingham bekannt geweſen war. 
fie hochfahrend. 1 Squire Kalthorpe's Frau führte den Namen Va⸗ 
„Ich nannte fie bei einem Namen, den Sie 
entſchieden zurückwieſen,“ ſagte Melcombe ruhig, 
„und ich habe mich entweder in meinem Glauben 
an Ihre Identität geirrt oder nicht. Wenn i 
mich irrte, bin ich Ihnen eine Abbitte ſchuldig. 
Wenn ich mich nicht irrte, möchte ich zu einer 
Verſtändigung mit Ihnen kommen, die nur zu un⸗ 
‚erem beiderſeitigen Vortheil ſein kann.“ 

„Ich glaube Ihnen bereits geſagt zu haben, . 
daß mein Mädchenname Miß Kalthorpe war,“ Die Marquiſe ſtand regungslos, wie verſtel⸗ 
ſagte Lady Glenmorris noch hochſahrender als] nert da. 
zuvor. „Ich betrachte Ihr Zurückgreifen auf die-] „Ich beſuchte auch eine alte Dienerin von Mrs. 
ſen Gegenſtand als eine Unverſchämtheit, mein!“ Kalthorpe,“ fuhr Melcombe nach einer kurzen Pau 


5 


ſiedelte ſie nach London und von dort ging ſie 
nach Florenz, wo fle erſt kurz, ehe Sie Lord Gleu⸗ 
morris heiratheten, geſtorben if. Sie hatte nie 
mehr als ein Kind gehabt — eine Tochter Namens 
Valeria. Dieſe Tochter ſtard als ganz junges 
Mädchen im März 1854. Ich habe mir eine 
Abſchrift ihres Todtenſcheines aus dem Kirchenbuche 
gemacht und habe ihr Grab geſehen,“ 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
24. Juni v. J., detreffend die Konvertirung ſämmt⸗ 
licher Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald brin⸗ 
gen wir hierduſch zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
nachſtehend bezeichneten Obligationen bisher nicht zur 
Einlöſung präſentirt worden ſind. 

J. Emiſſion. ; 

Littr. A. N.: 116, 130, 131, 132, 133, 135, 156, ktheil 1 
223. 239, 240, 241, 245, 248, 210 = 14 o 600! Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung 
Mark. ; Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, 

Littr. B. N.: 6, 32 — 2 a 300 Mark. 

I. Emiſſi on. 

JLittr. B. N.: 92 zu 300 Mark. 

i III. Emiſſion. 

Liter. A. N. 20, 27, 28, 64, 66, 67, 68, 69, 70, C. u. 
72, 73, 74, 79, 80 = 14 3 600 Mark. 

Littr. B. N.; 17, 18 = 2 a 300 Mark. 

IV. Emiſſion. 

Littr. B. N.: 38, 39, 40, 219 = 4 a 600 Mark. 

Littr. C. R.: 40, 41, 42, 231, 260, 289 = 6 a 
300 Mark 

Litte. D. N.: 9, 32, 33 = 3 a 150 Mark 

V. Emiſſion. 

Liter. A, N.: 183 zu 1000 Mark. 

Da ſeit dem 2. Januar d. J die Verzinſung dieſer 
Obligationen bereits aufgehört hat, ſo fordern wir 
die Inhaber derſelben zur Vermeidung weiterer Zins⸗ 
verluſte hierdurch wiederholt auf, die Einlöſung bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt ſchleunigſt zu be⸗ 
wirken. 

Greifswald, den 31. Januar 1882 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Greifswald. nn 

Graf Behr, Landrath, Vorſitzender. e 


Nach dem Rechnungsabſchluß 
Erſparniß: 


der eingezahlten Prämien. 


Sessinghaus in € tettin, Alleeſtraße 84, 


ſtraße 50, f 
A. Heineke in Kammin, 
IH. J. Bartelt in Gollnow, 


Paſſagier⸗, Auswanderer⸗, 


Sonntag, d. 12 Februar, Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 
Grosses 

1 ; 4 
Vocal Concert 
von 


10 Mitgliedern 
des Königl. Dom-Chores 


aus Berlin. 
I. Theil, 


. Improperia von Vittoria — 1585 — (Chor). 


A. H. Francke in Leipzig — 


zu Original-Fabrikpreisen, auch Theilzahlung. 


der Past. Prospekte gratis, 


Sologesang: „Wenn ich mit Menschen- und mit] Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann Emges, Bublitz. 


Engelzungen redete“ von Eckert, vorgetragen | a . 
von Herrn Rebhseh. Kate £ 9, Beutlerſtr. 
4. Geistliches Lied von Wilsing (Chor). 1 NEAR. 1 Hax Borchar di 8 11818. 1 
5. Benedietus von R. Succo. Möbel, Spiegel 1 Polſter garen | 


II. Theil. 
. Pilger- Chor aus „Tannhäuser“ von R. Wagner, 
Wasserfahrt von F. Mendelssohn (Chor), 
Sologesang: 
a. „Wie bist Du meine Königin?“ von Brahms, 
b. Der Schelm von Reinecke, vorgetragen von 
Herrn Geyer. 
„Heil dir, o Preussenland etc.“ von C. Kossmaly. 
(Chor). 
10. Lorbeer und Rose, Duett von Grell, vorgetragen 
von den Herren Holdarün u. Haupisteim, 
11. Waldesnacht von Bradsky (Chor). 
12. Warnung vor dem Rhein von Niels Gade. 


eigener Fabrik. 
Wie allgemein bekannt iſt, bin ich Reis benrüht, einen 
verehrten ublifum und meiner 


9. 
ſich reelle und wirklich „ 
gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.; 
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Vertikoßs von 11 Ni. an, 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an, 
Kommoden von 5 Nil, an, 
5 Schreibtiſche von 10 Ml. an, 

. „ „Stühle von 17½ Ntl. an, 
Arkene Kleiderfoinde von 7 HL an, 

tene bon 5 Rtl. au, 
feſte birkene Stühle von 1 ML, 


Billets zu nummerirten Plätzen & 2 Mark und zu 
unnummerirten Plätzen d 1 Mark sind zu haben 
iu der Musikalienhandlung von B. Simon und 5 
Abends an der Kasse. . 

Das Pianino ist aus dem Magazin des Herrn 
Kommissionsrath Welkenhauer. 


* a 
1 [3 
* * 


Ein Grundſtück in einer Seeſtadt in Pommern, ir Neſtauratenre 
Eckhaus, in beſter Lage, worin ſeit ca. 50 Jahren eine 
Bäckerei mit Schmiede mit vollſtändiger Einrichtung, 
ſowie ein Mehlgeſchäft mit bedeutendem Umſatz und ) ri 
vorzüglich lohnendem Einkommen, iſt, da ſich die] kl. an, Mabragen aller Kerk zu 
Beſitzerin in Ruhe ſetzen will, ſofort zu verkaufen, igen Preiſen nur bei 0 


0 * 


vent. die Bäckerei lei verpachten. r. Bi g Beutlerſtr. 
event. die Bäckerei nur allein zu verpach Sans Max Horchardi, 16 5 


Gefl. Bewerber wollen ihre Adreſſe unter FR, W. 
240 Swinemünde poſtl. niederlegen. f 


i — Dr 1 
haben, d 


büchern nach und entpeckte, daß nur eine Familie 


lerla. Nachdem ihr Gatte geſtorben war, über⸗ 


je — en 22 
| Senerverficherungsbank für Dentſchland zu Gotha. 


Wekanntmachung. N 
der Bank für das Geſchäftsjahr 1881 beträgt die in demſelben erzielte 


2 Prozent 


Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluf 


Albert Hiehhorst in Grabow a. Od., Linden⸗ 
[F. Galle in Swinemünde 


Pianoforte-Magazin. 


Lager van Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Jullus Blüthner in Leipzig 
©. Loch lingen in Berlin g 


Grösstes Musikalien-Lager u, Musikalien-Leih-Institut am Platze. | 


Abonnements für Mierige und Auswärtige zu nur günstigen Bedingungen, | 
Novitäten sofort nach Erscheimem. Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung 


Paul Witte, 


obere Breitestrasse No. 70— 71, Eckhaus des Puradeplatzen. 


Eine in Bublitz belegene Färberei nebit einem; 
Jubilate aus dem 18. Jahrhundert von Moore (Chor).] Wohnhauſe iſt billig zu verkaufen event zu verpachten. 


fpegiellen ) 
Kundſchaft durch billige Baar - Hin: 
kaufe große Vortheile zu bieten, um en | 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ingb. und mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 NHL. as, 


Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten.! 


er trugen, könnten Ste dt 
unr durch Adoption erhalten paben. Was ich 
ſonſt noch zu ſagen habe, dürfte einen eifrigen 
Zuhörer in Ihrem Gatten, dem Marquis finden, 
deſſen Stolz auf fein Geſchlecht fo wohl Yen 
iſt. Ich glaube, daß ec ſehr erſtaunt wäre, eint 
gewiſſe Epiſode aus dem Vorleben ſeiner ſchönen 
Gattin, der Mutter feines Erben, kennen zu 
lernen.“ 5 N 


Es eutſtand eine lange, lange Pauſe. Der Kopf 
der Dame ſenkte ſich unter einer unerträglichen 
Laſt von Demüthigkeit und Schmerz. Endlich aber 
erhob fie den Kopf und ihr ſchönes, weißes Geſicht 
erſchien bleichee und kälter als je. Ihre dunkel⸗ 
klauen Augen brannten in unheimlichem Feuer 
Ihre Züge hatten einen halb trotzigen Ausdrntk. 
Noch war fie weder gebeugt noch geſchlagen. 


„So weit haben Sie Recht, Mr. Melconbe,“ 
ſagte ſie kalt. „Ich leugne nicht, daß ich Mic, 


Kalthorpe's Apoptivtochter din. Aber was folge 
daraus 2“ a 
„Daraus folgt, daß Sie Qutenie Reken 


sind.“ 
„Das folgt nicht daraus.“ 


„Leugnen Sie es, meine Lady, und ich will alle 
Hebel in Bewegung jehen, um zu beweiſen, daß 
Sie es find,“ erklärte Melcombe. „Wenn Sie 
mich zu Ihrem Feinde machen, ſchwöre ih er 
Ihnen, daß ich Sie zu Tode heßen will. Su 
will Sie vor hrem Gatten und der ganzen Weit 
bloßſtellen. Ich werde Sie aus Ihrem Haie 
verdrängen, werde Ihnen Ihr Kind entrelßen.“ 


Ihr Mund bebte abermals. Dieſer Biel hafte 
fie ins Herz getroffen. 5 1 05 


„Ich geſtehe nichts, ſagte die Ladp Heiser. 
Aber nehmen wir an, daß ich auch nichts leugne e 
Was dann? Sind Sie hieher gekommen, um 
mir Ihr Stillſchweigen um hohen Preis zu ver- 
kaufen ?“ 5 

Melcombe ſchaute fie entrüſtet au, obgleich er 
ſeinen Triumph kaum verbergen konnte. 


ſes, ihren Dividenden⸗Antheil in 
von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf der 
durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den in 


obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auh 
die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 
Im Januar 1882 100 


E, Behm, General⸗Agemur in Stetin, Roßmarkt Nr. 9. 


Framz Kusen»ek in Löcknitz 


Aug. Sehnurr, Buchhändler in Paſewalk, 


Enit Falkewitz in Wollin. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 
Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach Newyork 


ohne unterwegs umzuſteigen. 


Expedition am 5. April. 


Güter: und Packet Beförderung. Wechſel anf alle größeren Putze 
Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Vlettiner Sloyd 10 Steit 


EEE 


g. 


eee eee eee 


Ed. Westermayer in Berlin — 


5 Das Simom be ſche Garkengrundſtück (dia 60000 
LIF), Gutenbergstraße 5, jo baldigſt verkauft werden 
Müheres: bafefbit der bel eee Deuticheit. e 


Ausverkauf. 


Winter und Sommerüberzieher von 9 M. au, Röcke, 
Jaquets, Hoſen und Welten, ſowie Leibröcke und Kalter: 
mäntel, Pelze, 300 Pferdedecken, Rriſedecken u. Woylaches 
von 3 M. an, eine große Auswahl Reiſekoffer und 
Taſchen ſehr billig, ein großer Poſten Schuhe mn 
Stiefel für Herren, Damen und Kinder, ſchwediſche 
Holzſchuhe, mit Leder und Filz gefüttert, eine große 
Partie Revolver, Piſtolen, Degen, Hintere und Bor: 
derladergewehre, Cylinder⸗ und Ankeruhren, eine geoß⸗ 
Auswahl Schlittſchuze ſehr billig, gute Harmouzar, 
Geigen, Militärutenftlien und noch mehrere nützliche 
Gegenſtände find billig zu verkaufen bei N 


Auch Leibröcke werden verliehen. 


Thallia-Thenter. 


Heute: 
Große Extra⸗Gala⸗Vorſtellung 
\ Anfang 8 Uhr. 


und Konzert. 


[Lars-Larsom, 1 Herr, 1 Daxıc und die jährigen 


6 . Zwillingsſchweſtern Emy und Amma, Alles 
Wachs tuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an. 

Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ger | 
arbeiteten üherpolſterter Garnituren, Sophas von Ma} 


außergewöhnlich bil⸗ ö 


bisher übertreffend, ſowie Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
und Spezialitäten und des beliebten Lanz⸗ u. Geſangs⸗ 
komikers Herrn Adolph Weer. 
Die Männer im Monde, 
Morgen: 


5 Große Ertra-Vorſtellung. 


Otto Reet. 


ein Recht an den Namen 


M. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8, 8, 


Gaſtſpiel der weltherühmten Gymwaſtiker⸗Geſelſchaft 


A 


— 


N 


— 


„„ BR LH ENTE EN B En a RE 3 S I 2 art er 1 N 
„Es muß veiitindiges Vertrauen zw schen uns] Setzen Ste ſich. Mich brauchen Sie nicht zu Wunſch vor der Welt als Mäd hen aufgetreten jet 
herrschen,“ ſagte Meleosıle erbaemungsvoll. „Ich fürchten. Oh, ben e 1 f fer ne 


fordere Ihre Beſtätigung Ihrer wahren Identität. Er führte fie zu einem Sopha. Ganz erſchö r Flüſtern erſtarb vor der iflung, 
wer ich will die alte Mrs. Redburn und ihren faul fie auf daſſelbe. Ihre kleinen, weißen ng ſie r . . : a Hang, ne 
Sohn ausfindig machen und fie hieher bringen, um waren krampfhaft ineinander verſchlungen und ihre „Und Sie baben den wahren Namen von Oswald 
Sie hier vor Ihrem Gatten zu identiſtziren“ Augen hatten einen gehetzten, verzweiflungsvollen, Keith nie gewußt bis unlängſt dei der Geſellſchaft 
Ein wilder Schrei brach von Lady Glenmorris troſtloſen Ausdruck. in Si. Maur⸗Houſe?“ 

Keichen Lippen. Sie ſtand von ihrem Stuhle auf, „Ich glaube wohl, daß Lord Gleumorris die „Ich hatte nicht die entferuteſte Ahnung davon. 
tral zur Porttere und ſchaute in das Nebenzimmer. ganze Geſchichte ihrer Vergangenheit kaum teunt?“ Und Sie wußten aber, wer in Wirklichkeit war, 


Niemand war daſelbſt. Ungeſtüm, von deftigſter fagte Melcombe ſanft. während der ganzen Zeit, | 
Aufregung gepeinigt, ſchrit fie daun einige Male Sie iälitielte den Kopf. i 1 8 hielt, ee bie 8 0 
in dem Gemache auf und ab. Plötzlich blieb fie „Er kennt Ihren wahren Namen nicht e“ Er nickte zuſtimmend. 5 
wi weit geöffneten Augen vor ihm ſtehen und Sie wiederholte die verneinende Bewegung. „Ich hatte feine letzten Angaben daß er mich 
fine te in leidenſchaſtlichem, gepreßtem Tone: „Er weiß nichts von der Exiſtenz des jungen betrogen habe, daß ich gar nicht feine rechtmäßige 
„Ste haben mich ausgeſpürt! Is — ich bin Mannes, den Ste als Oewald Keith kannten?” Gattin geweſen ſei, als Wahrheit hingenommen 
Queenie Redburn, die verlorene, unglückliche Quee⸗ „Nein — nein!“ und habe nie einen Verſuch gemacht, 15 aufzu⸗ 
nie Redhurn — und Sie find der einzige Menſch! „Noch von dem Kinde Dolores?“ finden, oder ſeinen wahren Namen 15 entdecken, 
auf Erden, der dieſe Thatſache lennt. Sie haben) Ein leiſes Wimmern bach von Larz Gleumor⸗ ſagte die Marquiſe in elnförmigem, kaum vernchm. 
den Steg gewonuen, Gifford Melcombe. Was ris Lippen. a bar leiſem Tone. „Mein Kind wurde geboren — 
werden Sie jetzt thun? „Er weiß nichts — nichte, ſagte fie in hei⸗ ich ſehe, daß Ste von ſeiner Exiſtenz wiſſen. Meine 


„Ihe Freund fein, meine arme Queenke, ſag e ſerem Flüſtern. „Die Vergangenheit if ein ver⸗ Mutter und mein Bruder machten mich in meiner 
Melcombe mit anſcheinender Theilnahme ihre Han? fiegeltes Buch für ihn. Ich — die Mutter — ärmlichen Wohnung ausfindig, aber ich wagte es 
ergreifend und an ſeine Lippen führend, von denen das heißt, Mrs. Kalthorpt, wußte Alles, ehe 0 ihnen gegenüberzutreten und entfloh. Ich 
Pe ehm ſie ſedoch hastig cutriß. „Dieſes Geheim mich adoptirte, und fle ſagte ihm, daß ich ihre ſchrieb ihnen einen Brief, in welchem ich ih nen 
niß ſoll zwiſchen uns heilig gehalten werben, Sie Adoptivtochter jei, die fie wie ihr eigenes Kind mein Kind an's Herz legte. Ich erinnere mich 
berürft t eines Freundes. Laſſen Ste mich dieſer liebe, fügte ihm, vaß ich Wittwe wäre und bereits daß es Nacht war,“ und ſie fuhr ſinnend mit der 
Freund fein. „Armes Kind! wie Ste Aktern! eln Kind verloren habe, daß ich aber auf ihren Hand über die Stirn, „eine finſtere, ſchreckliche 


— 


„ BERLIN, W. Leipzigersir. &. 
25 Koulante Ausführung v. Kasse 


55 9 u.Zeit-Spekuletions-Geschätter 
WW : 3 gegen ein Zehntel Prozent Pro. 

5 N vision, Spesenfreie Koupons- 
Einlösung ;Anskunftserth,grat 


ik u. Reparaturwerkställe]ö Poſtdampfſchifffahrt nach Amerika 
een een Hrückem- ab Wremen, ame und Stettin. 
Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 


WARTEN, geaisht, anerkannt 
FFT Auskunft unentgeltlich bei ben obrigkeitl. konzeff. Schiffserpedienten 
| eidt „ Friederichs, 


— 


m Luger v. eis, Geldschrämken, 

Rassetten. Kopirpressem, 
BKomtoier-Kequisiten. 

6 A Km re, 81 


hair Mattel 


3 2 > #2 | Er Kit WINE, = 
Geſangvücher, 

i Bollhagen und Porst, 5 
auf weißem durchaus holzfreien Velinpapler, guter Druck, in dauer⸗ 
haften einfachen Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und elegauteſtem Teder⸗ 
und Boammeteinbend, ſechwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
un den verſchievenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu ven billigſten Prelſen 
Flauell⸗ ut bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 

. Oberhemden, R. Grass mann, 


A 20 600 le 6 Säulgenitrane * Kirchplatz = 1 
ben ſſete e Rauchverzehrender Einsatz, für Zimmeröfen. Sz 
RN 1 | Manſchetten ö Neueste Vorriehtung für jeden Hachel-Ofen 
ö mov. Facens nud van beſtem Material 8 5 4 Ersparung en Heizmaterial bis ZU 50 5 und Sehomung der 
eines“ Kragen, das Dutzend 4,00 Mark). Taſchen⸗ Seren tler Rauchverbrennung, 


tiicher. Prikot⸗Uinterſacken und Unterbeinkleider zu ö { 5 
Ohne Schwierigkeit in 2 Stunden einzusetzen und ebenso schnell wieder zu entkernen. 


9 billigften Fabrikpreifen in bekannt guter Aus⸗ 1 
| Preis pro Apparat Rmk. 12. 


führung ompfichl 
Zu beziehen durch Böhmisch-Sehlesische Kohlenwerke 


Stettin, Bollwerk 36. 


| Oberhemden 
von ſchwerſtem Elſaſſer Renforet. mit mod. 8⸗ 3 
u. Sachen leinenen Einſätzen, dopp. Seiten., 
in höchſt. Vollkommenheit gearbeitet und von 
Vvorzügl. % 6 2,75, 8,50, 4,00, 4,50 Mark. 


Nachthemben 
and borzügl. leinenartigen Stoffen und Leinen 
gearbeitet, a 1,95, 1,50, 1,75, 2,00 Mark. 


t. 
die Wäſche⸗ und Korſett⸗Fabrik von 


&. Rosenbaum, 
5 12, große Domſtraße 12 ö e 
„ at Nor e + . \ E ’ x 

i (heben dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent). 733 eres u durch alle grösseren Eisenhun 

Leerer eee F FFF 


W FAREYRUR 


Bruunecn⸗Reparaturen, apiisky's Fleiſchertrakt, 
einziges deutſches Fabrikat, das zum Unkerſckhiede von den amerikauiſchen die Garantie für 


ſowie 5 
1 . eſnude Beichaffenheit liefert. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, Ludwig Nenz- 
Henanlagen „Roh Len Keſſelhrunnen nn en ee Louis Wtcrnberg u. Theodor Zebrowaki. 0 
Re fertigt billigſt 


€. Lange, Dr. Bapilsky & Brühl, Jerzycs, Tosen, 


Brunnen⸗ u. Röhrenmeiſter, RER a5 N 


N 
a nd 5 x 45 


VVV 1 Warnung. e dende an ee 
„= x * 3 DU 8 Nr 7 „ schütster es- Mar 
Sümmtliche Färbereigerüthſchaften Verapisee dureh zielt. g. KEN, Ges, Pa der Brinden 


us in den Handel gebryshte 
schlischte Rochahmmngen un- 


ſollen wegen Aufgabe des Geſchäfts billig verkauft 


N Ham ist. Man wolle den 


werden. lelst, Drewelow bei Sarnow. res seit 20 Jahren unter dem 5 2 i 
. TEEN amen Namburger Thee Sn sondern nur in Original. 
Extrafeines beriihnten Gesundheit Thees Pecketen verlangen. 


machen wir die resp. Wieder- 
N er err 
deselber ; d aufmerk- 
5 Tage end ung von un fbr 5 echten Hamburger 
N #6 echt und von uns fabri- . h 9 Thees 

art dessen Verpack : Aare 
In and ee ia SITES Hopfensack 6. HAMBURG. 


J. C. Frese & C., 


engl. Patentk-P ulver Ä ; alleinige Fabrikanten des 
in 4, Mand-Blehbücdien a Pfund 1,20 M. 
offeriert 
Hermann Dittmer, 
Fiſcherſtraßſe Nr. 18. 
| ran ume pen BR BAER 
ſeude neueſte a A NE 


Lefauchenp⸗Doppelfttaten von. fe 80 an, 
Zentralfeuer⸗- 5 40 


Perkuſſions⸗ 05 3 98 20. N 5 ö ? 

Leſaucheux⸗Hülſen ohne Ber e f K a 

e Fortschritt 
Bankhaus von A. H. & J. E. Weigert, 


eitp fehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Sl, Sen: umgehend. Neueſter Preiskourant 
gratis und fraulo. Berlin, © , Neue Promenade 6. 

VES seen e Giro⸗Kontn⸗Reichsbank! Telegramm⸗Adreſſe: Weigertbank! 5 

+ © Souhrandenburg. I Vermittelt Zeit, Prämfen⸗ und Kaffageſchüfte in allen Werthpapieren. — Wir verlangen nur 

n b einen Einſchuß von 5 pCt. an. zz Abrechnung findet zu jeder Zeit ſtatt 8 

Erfolg ſicher, das 9 ebe Auskunft über Kapitalsanlage und Spekulation. 
veſte von allen Mitteln we 8 N n e Si 


— mm ren an nee jp 


aan elan Moos- Jada 
n den Qeolheken. Schachtel A Bf 


n . . ˙ - 


E. Schering’s Pepsin-Essenz, en Vorschrift: vom Dr. Oer Lieb- 
reich, festen der Arzmeimiuei-Lobre an dor Untversität zu Berlin. 
Keute Vordanengsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbreusen, Magenversehleimeng, 
die Folgen ühermihesigen Gemusses von Spiritus a. 3. w. werden durch diese ae ; 
schmeckende Essenz binnen kurs Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 NM. 


E. Schering s reines Malzextrast, erbte, brate! hr Wiedenscueene, 


Wöchnerhinen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkaft. Preis p. Flasche R. 0,75. $ 


N 55 gkei 
———prPloenes’ sis 
Asthma iktel. bach ci 


Namens⸗ 
verſehen. 
Zu beziehen die Originaldoſe ge Einſendung von 


und Fabrik⸗ 
ehend. Löwe) 


3 von Apotheker Br. I.. Ploenes in Wei 
liechen bei Trier. 


Dankesſchreiben: N 1 
Ich ſage Ihnen meinen verbindlichſten Dank für 


Bintarmath (Bleiehsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


[u 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfeklen. 
ds gute Mittel; ich habe 12 Jahre daran gelitten 
En 1525 iest nach kurzer Zeit, Gott ſei Dank, geſund 
erg ; 
Kietz bei Küſtrin, den 15. Januar 1882. 
J. Freuhersz. 


. 


zatlichen Apotkeken und grösseren Brogn ndlungen 


Niederlagen in jast s 


| Apfelsinen 


billigen Preiſen 


folge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 25 


| Sriebrichftrage 49. 
ſucht per ſofort einen, möglichſt in der MWeinb 


8 geſetzten Alters bei gutem Gehalt und hohen 


B. Schering's Halzextrast mit Eisen. Lee verdantiches Fisenmittel bel 
E. Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


2 Drazuen,. Ohrusisatlen, deutseke und nusiändisehe B imlititer empiekli 5 


Schering s Grüne Apotheke in Berlin, N, Chausseestr. 19. 


Al piehlungen ſtehen zur Seite. Adr. unter N. 1 


Nacht, und ich wanderte Stunde um Stunde 
Brücken, durch Straßen, von der Sehnſucht 
meinem Leben ein Ende machen zu können 
doch den Muth dazu nicht findend. D, Mr 
arme Mutter! Und mein armes, kleines Kind! 
der Morgen kam und es ſpät wurde, ſchauten , 
die Leute an, als ob ich verrückt geworden w 
Bei dem Verſuche, über eine Straße: zu ge 
wurde ich von einem Wagen niedergeführt. 
dem Wagen ſaß eine Dame — eine edle, gu 
müthige, gutherzige Dame, verwittwet und kinde . 
— Mrs. Kalthorpe. Ich glich ihrer kürzlich u 
ſtorbenen Tochter und ſie wurde von der Aehn 8 
keit ſeltſam ergriffen. Sie brachte mich ni 
Wohnung und pflegte mich während ver 1 
langen, ſchweren Krankheit, in die ich nun 
Als ich beſſer wurde, erzählte ich ihr meine 
ſchichte. Sie bemitleinete und liebte mich. 

Kind wußte ich in der Obhut meiner Mu 
Mrs. Kalthorpe ging mit mir auf Reisen. 
gewann ſie täglich und ſtündlich lieber. Ich 
ihr wie eine Tochter, und ein Jahr ſpäter adoß 
fie mich in Paris ganz geſetzmäßig. Wir Ta 
mehrere Jahre in Frankreich — dann gingen 
nach Italien.“ N 


dcn fi , 


1 


PR 


7 


Den Herren 


Jauherren und Töpfermeiſ 
empfehle meinen bedeutenben Vorrath ſelbſtgefer 

luftdicler Dienthüren, 
ö ſowie ſämmtliches Bi 
Eiſenzeng Desen ochmaſchin 
zu billigen Preiſen. \ 
A Timm, Schloffermeiiten| 
Wilhelmſtraße 11 9 


———————— ů 


Büchſenmacher, 8 5 


Stettin, Breiteſtraße 7, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Gew 
(eigenes Fabrikat), beſte Sorte Revolver 
ſelbſtthätiger Verſicherung, ſowie alle Sorte 
Patronen und Jagdutenſilien unter Garanſie x 

billigen Preiſen. m: 


Wie jedes Jahr, verfende ich auch von jeht ab u 
Poſtkolli von N 
25 St. gr. auserleſenen j 
= 
@ 


Apfelsine 
5: a Rohren, Santburg, Hopfannanl ; 


Sämmtliche 
Bafir- Atenſitien 
(unter Garantie) empfiehlt 
A C. Zimmer, Hoflieferant 
1 Berlin W., Taubenſtr. 89 

— Preis⸗Courant gratis. 


M. Brauer, Wilitair-Eſſetten- Peg 
Emgros. Export. 
Berlin, N., Kl. Hamburgerſtraße 16 
Durch das landwirthſchaftliche Zen 
Verſorgungs⸗Burean der Gewerbebuch 
lung von Reinhold Kühn in Berlin, W., Lei 
Straße 14, werden zu folgenden Geh: 


altsbeding 
geſucht: 1 Adminiſtrator, ca. 1000 %, 2 Inſpe 
400 u. 600 %, 1 Verwalter, 1 Hofmeiſter 1 
nungsführer u. Polizeiverwalter, 1 Förſter, 1 © 
1 Brenner, 1 Brauer, 1 Wirthſchafterin, 1 Stell 
Geſchäfts⸗Statuten nebſt Engagements⸗Papiere 


ſchriftlichem Verkehr franko gegen Einſendun 
1 A, Diskretion gewährleiſtet. Honorar n 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden in 
3 Tagen Beantwortung. (Etablirt 1853.) 


Agenten⸗Geſuch! 


Agenten zum Verkauf geſetzlich erlaubter © 
Prämienlooſe gegen monatl. Theilzahlungen IE 
bei guter Proviſion von einem ſeit 10 Jahren „0 

den Bankhauſe an allen Orten angejtellt. 
Offerten an Eduard Perl, Berlin, 


Eine alte, gut eingeführte Wein hand 


erfahrenen, ſoliden, tüchtigen 
Reisenden m 


ſpeſen. Nur ſolche Bewerber, die wirklich 727 
niſſe ihrer Solidität und bisherigen Thätigkeit 
weiſen vermögen, finden Berückſichtigung. O 
nehmen unter W. J. 58 Hansenntelr 
Vogler, Magdeburg, entgegen : 
Für mein Leinen und Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
fofort event. auch ſpäter einen Lehrling. 
Greifswald. Aug. Harte 
Suche zum 1. März cr. einen tüchtigen jungen 
für mein Materialgeſchäft. | 


M. F. Sehmidt 
Lebbin in Pommes 
Für mein Delikateß⸗ und Kolonfalwaaren⸗G. 


f 1. April einen Lehrlin 
f Be 5 Fran Grämiu] 


Geſucht 


wird für eine Dame Engagement zur Geſellſchaf 
prakt. Stütze der Dame vom Hauſe. Langjähr 


der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. | 


